
Des Geld-etc des Ruche- Inl- 
leu wir dies-mai thier betrachte-tu 
Damit meine-n wer tim- uicht den 
Phifeni tut-d ZisåkrenmuO disk bo- 
tanntlicksauch einen hotsm NEW- 
wkkth repräsentirt« Fondkm DI- 

handrit sictk um den Rauch- dsk 
den Schomsteineu entstwmt Der 
Rauchunfug ist einsi- ddr Nöß- 
ten Uebel der Großstädtc. Es 
handelt säh dabei ktiche mir um dm 

Schau-IT fonds-m um einen Verlust 
wirklichek Wer-Weh der sich in Zahlen 
ausdrücken läßt. So hat der Rauch- 
inspekior von Cincåmmti ausgerech- 
net, daß im ganzen Lande alljähr- 
lich ein Werth von 1 Billion wu- 
000 Millionen Doilars aus- den 
Rauchfängkn in die Lüfte steigt. 
Dieser Werth besteht in dem Ver- 
luste an Gast- und Heizskoffen, die 
unbenutzt verloren weht-n Das Rauch 
aufs samt der Handelskmnmet in 
Eleve and berichte-L daß der GEW- 
verlust durch Rimchverschwendunsg 
in dieser Stadt sich auf 812 per 
Kopf der Bevölme stellt-. 

Diese Zahlen sind Vielleicht etwas 

hoch gegriffen, aber sie zeigen doch- 
daß ein wirklicher Verlust vorhanden 
ist, und zwar ein Wsiitendet 

Dagegen vermag auch ein Rauch 
uniugszsgefetz nichgt viel auszurichten 
Ein solche-J Gesetz hat ja wohl so 
ziemlich jede bedeutende-re Stadt, un 

der iiberhansdnevmendcn Verrußung 
der Straßen und Häuser zu steuern 
der Veridjvendnng aber kann ein 
solches- Gefstz kein Ende machen Die» 
läßt sich iibekhmtpt nicht auf deml 
Wege der Gesetzgiwng lösen, son-« 
dem nur auf dem Wege disk Er-l 
findung, die dar, was ietzt durch den 

Rauchfang gelit, dienstbar und zahl- 
bar macht 

Da aiber liegt gerade die Schrie- 
rigkeit. Es wird so Viel erfunden, 
die Leute quälen sich mit Luftfahri 
seligen uwd allem Möglichen ab, wes 
von man wenig oder gar keinenz 
Nutzen haben kann, aber in wikklich 
brauchbaren Erfindungen zur Nutz-l 
bcirnmchunq der Rauchkkäfte haben« 
wir bis ietzt eigentlich noch gar 
nichts. Da wäre zum Beispiel die 
Umwandlung des Rauche-J in Pferde 
kraft Dr. Tcsla meint daß die Ga-« 
sc, die jährlich in den großen Stahl- 
werien imbemwt verloren gingen, ei- 
ne Pferdekraft von 25 bis 50 LIMI-« 
lionen darstellen, im Worthc von et- 
wa 450 Millionen Douai-T So eis- 
nms sollten sich die Gcfchäftsleeutcl 
doch gesagt fein lassen. Dieser Punktl 
ist doch wohl mehr als andere Rück-; 
sichten geeignet den Geist der Er-« 
findet mizitspomcn 

Wer es fertig brächte, die link-; 
Wandlung von M in Pier-desinfi» 
zu ermöglicht-in so daß der bisherige-« 
Verlust sich in ein-en guten Gewinn« 
verlor-Welten der hätte einen greif-, 
baten Vol-weil von seiner Erfin-; 
dmsm während er sich fest durchi 
Flugversuche mir Gefahren ansieht« 
und seine Geisteskmft am Ende zu 
weiter nichis dem-enden als um« 
schneller in’«s Jenseit-:- ni koiiuneiki 
Ausschl-arise soll der Erfindsr mistre ! 
ben und schaffe-n nicht Isisksckktzzsiiskir 
nachjagen oder nmäfliegei:, T. ., ,--.t 

Zeit, wenn sonst Ins «- DLX Wiss-. Ui» 
thun ist. 
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Der Sturm der Entriutung, den 

däe M:T;rc."nx1it1n ; OJT New Ihr-fes 
Ecknlxnzezsx«:.:kZ-:s Istixtmi m du« tust 

Ufqu Akte-Ren der Benedikt-Hing her- 
«- 
§ vokgk«k11f«t: Nä, Lntl uns den -.-:-l. 

ten Von Lille- offenbar us- s: Titus-. xie 

ringsum Eindme qemactn Cz- hat 

ntchtcs Vergessen nnd nicht-:- daxn g: 
lernt; unentan tntt er m »Ein-su- 

letztesn Jalneislsercht Eint W- sekun- 
bunq zu weiten-r Veschrmcnxsg der 

Em!vcr11de1«nn·.1 exn »Der «’,c-.tlsnnkt 
ist gekoman erllhrt er, »in dem 
wir uns bei der Behandlung der 

Einwanderuanrage meist muln von 

falscher Zentimetmllitijt Meinflnssen 
lassen dürfen, fort-dein mehr lsjemkcht 
anf die Raska und die ökonomische 
Seite der Frka leg-Zu müssen Bei 
der Emschejdnng der Fntge welche 
Eimvaniderer mir noch zulassen sollen 
sollten wir uni- stetszs erinnern, daß 
wir in erster Linie unsere-in eigener 
Lande verpflichtet find« 

Die Amßernngen des Immun- 
särg beweisen, wie kwtlnvendiq es ist, 
die Agitation für eme liberale-re 
Handhabung der Ennmndermtgisfras 
ge nicht einschloß-n zu lassen, zu- 
mal der Williams’scl)e Bericht gün- 
stige Kommeintare bei einem Theile 
der amerikmnsrlssn Presse gefunden 
hat, der sich nie mit dem Einwande- 
rungsproblem befaßt hat und nun 

hinter hohlen Ihrr-fein mit denen der 
Kommissär senen Nativisnms ver- 

schleiert, tiefe Mrheiten vermuthet- 
die ein pflichtgetreim Beamter nach 
jahrelcmgem Studium der einschläg- 
lichen Verhältknsse jetzt dem Volke 
vorhält· 

Wem Kommissör Williams sich 
MMMer-W,Mls 

Simon-derer sugelaf n werden 
selbst W würde, daß 

wir in erster Ante unserem Lande 
MW M W W einer eng- 

Æ pckw Mist-, so Ipürs 
ek nicht jagt Jeder eine wettere 

W der Ein- 
Was die 

In. kM lind, das find 
M die W Wor- 

stssv missi- sek MW 

ÆÆ 
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,Masterial seien. daß sie schmutzig nnd 
inuvissmd seien. Lieber Freund Wil- 
liam—:-. die jetzige Einmndisnmg ist 
nicht ichmutzigsk und nimdissendcr als 
die früherer Zeile-I gewesen find, 
auch Willnnnes Vorfahren nicht alt-ts- 

genomnnsn Reinliklktcit ist eine Za- 
ckns der Erzieljiiiin, ebenso wie 
Bildung. Gerade- dadnrch das: die 
Ver. Staaten dir-le Mincsclken til 
sich ansneebcnein sie den Ansprüchen 
einer tnodemcn Civllifation gefügig 
machen. erfüllen sie eine großartige 
sknltumnfgabc im Dienste des gan- 
zen Mensch-liest nnd des eigenen Lan- 

ldesi. Wir finden Söhne dieser 
schnmtzigcn und nnwifsmdim Eintoan 

Dei-er unter den höchsten Veannm 

does Landes« wir nahen den Sonn ei-» 
mer unwissenden Einwanderiin diel 
lkoedcr lesen noch schreibm konntes, sosi 
gar onus den Präsidentenstnhl in 

»Wasl)«nigton gefest. Freilich throntel 
zur Zeit, als die Mutter Admham 
Einkoan hier einwanderte kein Wilst 

l 
l 
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kliam Willisanigs asuf Ellis Island 
I All sein Gefäss-l in seinem Bericht 
»in incht die Druckerschärze wertv, die 
Dust nöthig ist, ihn zu dguckm denn 
der Eongrcst der am Vorabend einer- 
Präsidentcnwahl steht, wird sich wohl« 
hüten, auf disk Einwanderungsfrckge 
im Sinne jenes Despoteu einzugr- 
nen Es ist aber Sache aller Deutsch 
Amerikancsr unsd sonstigen nat-umli- 
firten Bürger, dafür zu sorgen, da 
die ganze Frage in die ganze« Prä- 
sidentschaft Campagnc Cincinnat-a- 
gen wird. Sie sollten für keinen Prä 
sidentjchafths unid keinen Konnt-eß 
Wtdidatm stimmen,- der sich nicht 
unzweideutig verpflichten für Jus- 
merznng der Schädsn in der lebl- 
gen Verwaltung des« Einwanderungss 
Departements zu wirken 

l 
&#39; Auf dem Felde der Politik ist es 

jetzt still; doch wird immerhin von 

den Führern der verschiedenen Por- 
tision, Von Demokraten. Repudlika- 
nern nnd Jusurgentm fleißig gear-« 
bettet, um die Vorarbeiten für dies 
nächste PrsidenjsckytftsiCampagne so 
viel wie möglich zu fördern Man erst 
wogt nnd tastet, welche zwtdidateH 
die dessen geominauous- und Wale 
aussichten haben könnten Für dont 
rogulären Nepublikancr scheint Prä- 
sident Taft wieder erkoren zu wer-· 
deu, obgleich- seine große Reife durch« 
den Westen den erwarteten günstigen « 

Umschwung in der Lwlksstinnnung 
nicht zu Wege gobrctht hat. Auch Ekf 
Präsident Rooesevelt wird wieder als 
Kondidat genannt Toft arbeitet an! 
der Abfassung seiner Botschaft an« 
den stongrcsz, der in den ersten Tas« 
den des Monats Dezember wiederz 
znfonrntentritt. Er deräth such übekz 
weitere TrustiAnklagctt. da er das« 
Institruft Gesetz streng durchführen 
will. Diese-J ftrikte Vorgehen macht; 
ilnn natürlich mächtige und inr die 
Wahl einflußreiche Grgnetx mag 
aber feine Poonlärjtnt in weiten« 
Volkskreifm mehr-on i 

-- 
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JHJIHEZ FULL-u hegt Ydulnsr, 
All-El in: Hosntml durniedeks, Hoch-- 

«! Furthkiidclmdc »I-« .-s·« sly LXtOY SPLEIX n ils « 

;«:-.- ixsl k- im LU- .Il:«!.: nun-de wi« 

,1k:·117e::, der du« Zchnksrzelh 
Onkm Daisthx Usmssadn, lindern 
ils-Hund Todi ist fcm Jnfmnd noch 
sein lwdcnkljc1). 

Neckwrben am gl. zllon tin 
.«»s.1usis seiner Tod-ten Frau Bonn-:- 

:.i.-n-k:i.m zu Juli-Zutr, NelL ist Les-« 
.s.!!-:s Titanias-sum alt tisj Jahre An Fall l 
«nch:« Trei Töchter und cm Zeinl, 

unt-»- ssl (851·us3tindcr tranem um 

ixm Seine Frau starb Vor etwa 7 
sman Dass Eil-gräman fand letzten 
sit-mag ans dem Cornet-on Friedlwsc 
stlltl . 

l 

Eis kam die zlcachnclsj »An 

Intona, daß Erl. seissie Himman 
wankmmilegekim welche erst legte 
Woche heir »in-ei Verlvmidten zum 
Besuche wor, letzten Freitag in dek« 
Trinim natlnsdralc zu Lmaha dem 

»Tr. Ralpli C. Ehrisw, daselbst: 
sammelme die Don-d zum elxlidy71« 
Bunde gereicht habt-. Nur wenige 
Verwandte wohnt-en der Fein ist-J 
Die me ist in Gmnd Island er- 

IFJHWi i 
s 

i 
s krsolgcosei sinds-such 
IPetsisthe R imm wendet sich an 
l den cheu eichstag. 

Berlin, »l. Dec. Dem Reichstag, 
beziehungsweise seinem Präsidium, 
ist noch vor Thoresichluß ein Hilfs- 
gesuch von der pekiiichen Regierung 
zugegangen, welche Schutz gegen die 
Uebergriffe Russland-Z sucht. Aber die 
Petition konnte kein Ergebniss- zu- 
gunsten der Bedrängten in Teheran 
zeitigen. Denn Deutschland hat durch 
das Potödamer Ablomcnem welches 
zwischen Kaiser Wilhelm und dem 
Zaren geschlossen wurde, Ruszland 
den Weg in Persien beigegeben 

Reue Universitlmn 
sudapest, 4. Dec. Jm ungeei- 

schen Reichstag ist eine Botla e ein- 
gebracht worden« welche die Or ndung 
dreier neuen Universitäten be weckt. 
ll weitere Pslanzsiäiten det iessns 

lchasi sind Pteßbutg und Debtec in 
a Aussicht genommen. U ern l 

blilaug nur zwei Univetsi ten ans- 
nwelsen gehabt: sudapest und Klau- 
en o 

Mit-Do- åssp — .-.:-M4-.«L" 
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Rüssel für Alsonso. 
Erhielt eine scharfe Depesche 

von Tante Eulalia. 
« Als Schriftstellerin tbätig. 

Paris, 4. Dec. Ein scharfer Depr- 
schentoechsel fand während der letzten 

Tage zwischen der Jnfantin Eulalia 
und ihrem Neffen dem König Alfonso 
statt. Die Jnfantin die, wie sie selbst 

sagt, des öden Hoslebens in Spanien 
smiide ist hat sich in Paris zu dau- 
erndem Aufenthalt nieder gelassen 
und wird demnächst unter dem Titel: 
»Der Lebensfaden« ein Buch erschei- 

Inen lassen, in dem ste angeblich inti 
rne Einzelheiten von dem Leben und 
Treiben am spanischen Hofe mittheilt. 

König Alsonso har in einer in schar- 
sfen Worten abgefaßten Depesche sei- 
ner Tante darüber Vorwürfe ge- 
macht, daß sie ein derartiges Buch 
ohne seine königliche Erlaubniß ver- 

öffentlichen wolle. Er schließt die 
Depesche mit dem direkten Befehl an 

feine Tante. mit der Veröffentlichung 
zu warten. bis er Gelegenheit habe. 
sich ein Urtheil darüber zu bilden. 
Jnsantin Gulalia hat ihrem lönigli 
chen Neffen noch schärfer geantwortet 
Sie hat ihm nicht gerade sehr höflich 
aber desto bestimmter gesagt: »Nim- 
mere Dich um Deine eigenen Sachen 
und stecke Deine lönigliche Nase nicht 
in Angelegenheiten die Dich nichts 
angeben. Vor allem. mein toertber 
Neste, möchte ich Dir den dringenden 
Rath geben« Dieb nicht in meine Pri- 
vatangelegenheiten in mischen. Du 
könntest dann vielleicht Dinge zu bö- 
ren bekommen. die Dir nicht sehr av- 

genehm sein dürften« 

Durch Brand zerstört. 
Werth-eile Runftreouisiten ver Firma 

Hugo Barnch F Co. 
Berlin, il. Der. Viele werth- 

nolle Kunstreauisiten sind gestern 
hier bei einer Feuersbrunst in der 
Alten Jakob-Straße in Rauch anf- 
gegangen. Die dort seit geraumerj 
Zeit ansässige Theaterausstattungs-; 
Firma Hugo Varuch se Co ist aus 
gebrannt Tros ieroischer Anstren- 
gimgen, von nein -utlialt des Lagers 
möglichst viel zk ..-tten weil es für 
augenblickliche Ausführungen inj 
Berliner niilmenlniuser-n dringend 
benöthigt ist konnte bei der raschen 
Ausbreitunt des Feuers doch nurI 

verhältnismäßig wenig ganz under-Z 
sebrt geborgen werden« ! 

par Thoresschlufk ! 
Deutscher Reichstag wird sich Diens- 

tag oder Mittwoch vertagen. 
Berlin, l Der Jni Reichsparlw 

ment wird mit geradezu fieberhastem i 

Eiskk gearbeitet um die wichtig-us 
Maßregeln welche bis in die zweitel 
Lesung vorgerückt sind, zu erledigen! 
Es wird geboift daß eine Vertagung 
dr Session am Dienstag, spätestens 
am Mittwoch, erfolgen kann Diet 
Annahme des Gesetzes iiber die 
Schiffahrtsabgaben, sowie der Vor-. 
lagen iiber die Versicherung von Pri-; 
vatbeainten, die Heimarbeit und die; 
Ausgaben kleiner Aktien erscheint 
gesichert Der Reichstag beendet dann 
die zwölfte LegislatursPeriode, wel- 
che am Ist. Februar tlm7 begonnen 
hatte. Die allgemeinen Neumahlen 
zum Reichstag sind auf den 12. Ja- 
nuar anberaumt 

Million-niedere 
Zur sächsischen Ansammlung ge- 

hstqu Gebäude vernichtet 
Berlin, »s. Tec, Auf Brandstifs 

tucm ist ver-rundlich eine verheerende 
Feuersbrunst zurück-zuführen, welche 
is! den der sächsischen Arme-wertvol- 
tuna gehördendeu Gebäuden zu 
Leipzig gemiithet und bedeutenden 
Schaden angerichtet bat. Einge- 
äichcrt wurden Montikunaöiftams 
mern und ArtjllericsRefervefchuppen, 
sowie ein Theil der Kost-me des 106. 
InfonteriesNegictwnts. Ferner mur- 
den Feldfahrzeuqe Mantua-n und 
Ausrüstungen des 106. und 107· 
Jnfanteric Neaimcnts und des 12· 
Fußartillcrie Negiments vernichtet 

Vcklåusis cknflnsfo 

Noch kein beständiger Nachfolger für 
Lindeqnift gefunden. 

Berlin, 4. Dec. Das in den letz- 
ten Tagen mit großer Bestimmtheit 
oufgetauchte Gerücht, daß Dr. Frei- 
herr v. Nechenberq, der Gouverneur 
von Deutsch-Ostafrika, zum Nachfol- 
ger des wegen seiner Opposition ge- 
gen den Marottoshandel verdrängten 
früheren Staatsfekretärs des Colo- 
nialamtes ernannt werden solle, war 

zum mindesten berfrüht. Vorläufig 
bleibt der von Dr. Sols, dem Gou- 
verneur von Samoa, provisorisch ver- 
waltete Posten unbesetzt, und die Er- 
nennung Rechenberg’s ist fraglich, da 
ihr start opponirt wird. 

Luitschiffer getödtet. 
Sau Inan, P. R» 4. Dec. Tod 

Schriver, ein bekannter amerikani- 
scher Lastschiffe-V verunglückte ge- 
stern bei einer feiner Probefahrten, 
die er in der Nähe von Ponce unter- 
nommen hatte. Vor Tausenden von 

Zuschauern führte Schriver in fei- 
nem Aeroplan die tollkühnen Wen- 
dungen aug, als er mit der Flug- 
rnaschine aus beträchtlicher Höhe 
fiel. Der Apparat wurde zertrüm- 
mert und Schriver fand man als 
zerftümmelte Leiche unter den M 
W JO- 

HEcusnich besorgt 
IGctiuge Resultate der 

Cougrcfszcssiotu 
Repulplikaueepesstmifttfch. 

Geschäftsleute schweigen, um abzu- 
warten-, was mit Tariftevifiem 
Teaftretfslguag nad Cornet-a- 
tionseautealle gefcheheu wied. —- 

Tie Differenzen in dem Cotnite, 
i das die Gefchiiitsmetlwden des 
i Stahlteuftö untersuchen foll. —- 

Vefüewottee von Taeifeevifsioa 
nach unten haben in beiden Zwei- 

; aea des Canqeefiee die Mehrheit 
; Nepudlikaaifche Mitglieder des 
F isonaeeffes hoffnungslos set-split- 
k tett· —- Jolm R. MeLean fcheist 

in der Busdeshaaptftadt Wasse- 
« spielt« zu haben. — Wird Wash- 

ington wahrscheinlich verlassen- 

Wasbington 4. Tec. Beide häu- 
Tfer des lzwei und Techzigftessn Congkefs 
vfes wurden heute Mittag um 12 Uhr 
eröffnet. Fast alle Mitglieder hatten 
isich eingefunden und die Galieeien 
waren bis auf den letzten Play besetzt. 
»Gleich nachdem die Seffion eröffnet 
war, meldete sich der Bundes Abge- 
ordnete Martin W. Littletou von 
New York zum Wort. Er suchte sich 
in den gegen ihn erhabenen Antlage 
zu vertheidigen, daß er mit den Ver- 
tretern des Stahlteufts unter einet 
Decke stecke, weil ee dagegen peoteftiete, 
daß die Unterfuchung gegen den 
Stahltkuft fortaefekt we:di. 

«Die Voranfchliige fiir das nächste 

FiscaFahL die dem Congteß unter- 
dkeite wurden, betragen Nil-SER- 
563. Im Bundesfenat wurde Sena- 
toe Tuttis zum Präsidenten pm 
temp. erwählt, nachdem die neuen 
Senats-ten Smith, Georgia, und 
Gakdnee, Maine, vereidigt tvotden 
waren. Die Zeit fiie Etöffnung dee 
täglichen Sitzungen wurde auf 2 Uhr 
Nachmittag festgeseyt 

Washington, st. Dec. Brigades 
General C. N. Edtvardö hat gestern 
seinen Jahresbericht beiannt gegeben. 
Er sagt, daß die Einsuhr von Eisen 
und Stahl im letzten Jahr einen 
Werth von 85,887,18-5 repräsentirte; 
davon fielen 33,909,519 aus die Ver- 
einiaten Staaten, 8965,982 aus 
Großbritannien und 3514,407 aus 
Deutschland. Der im le ten Jahre 
exportirte Manila Hanf repräsen- 
tirte allein einen Werth von 839,- 
778,629. Betresses der Verwaltung« 
der Philippinen saat Gen. Edwards,; 
das- er noch einmal wiederholt, was« 
er schon sriiher gesagt hat« daß der« 
Cvngreß ein Gesetz erlassen soll, laut s 

welchem bestimmte Klassen von Civil-» 
beamten nach zufriedenstellender zehn- 
jähriger Dienstzeit durch andere er- 

setzt werden sollen. Er verlangt ser- 
ner, daß es gestattet werden soll, die 
Schuld der Philippinen um ZW- 
000,000 zu erhöhen, damit die nöthi- 
gen Verbesserungen ausgeführt wer- 
den können. 

New York, it. Tec. Am letzten 
Samstag suhr der frühere amerikani- 
sche Botschaster in Deutschland, Dr. 
David Jayne Hill mit dem Dampter 
»St. Louis« nach Europa ab. Heute 
erst wurde es bekannt, daß der 
Diplomat die Abreise um mehr als 
eine ganze Woche verschoben und die 
Absicht hatte, schon am Mittwoch, den 
22. November, mit dem Damvser 
»George Wafbinaton" abzufahren 
Als Grund für diese Berzöaerung 
wird angegeben, daß Dr. Hill eine 
Kiste mit werthvollen Dotumenten 
verloren hat« die er gerne nach Eu- 
ropa mitnehmen wollte. Unter den 
verloren gegangenen Dokumenten 
befinden sieh auch einige, die interes- 
sante Ausschlüsse über die Veranlais 
suna zu dem plötzlichen Rückaritt 

PMB alg Botschaster in Berlin ge- 
E en. 

Die trittst-übte sinkt. 
Leipzig mit 600, 000 Eis-wohnen 

hat Dresden über-stupid 
Berlin 4. Dec. Aus Grund der 

Ergebnisse der neuesten Volkszählung 
ist Leipzig mit 600,000 Einwohner-n 
«zur drittgrößten Stadt Deutschlands 
;ausgerüctt. Leipzig hat damit Mün- 
Hchen, welches bislang nach Berlin und 
zHamburg folgte, den Rang abgelau- 

fen. Dresden ist von Lelpzig, das un- 

geheuer rasch an Bevölkerung zu- 
nimmt, weit überslügelt worden. 

Kohleaschiss gern-mut- 
Norsolt, Va» 4. Der. Am Cin- 

gang zur Chefapeakc Bai wurde ge- 
stern das zur Vundcsslotte gehörende 
Kohlenschiss »Sterlina« von dem 
amerikanische-i Tanipser »Dorothea« 
gerammt und schwer beschädigt Die 
zweihundert zur Mannschaft des 
Kohlenschisses gehörenden Personen 
blieben under-lett 

—- Die Anwalte Lohns .Miller 
und Levy Mauer, rtheidi euer angetlagten Großschlsichter T i- 
eago, trafen heute in Wo inston ri, 
um vor dein Ober - Buu sseticht ei- 
nen Aufschub der Prozessituus ihm 
Elienten eu ermittelt. 

i 
« 

Sind schuldig. s 

!BriidchcNamara le- 

gen Geständnisz ali. 

Mörder nnd Drinnmiterirlp 
; Los Mundes-. Eil« 2. Dec. Lstm 

inächsten Dienstag, den ;). December- 
ktrerden die beiden Brüder James B 
und John J. Mcvianiara die seit 

April dieses Jahres hier unter der 

Anllage an dem mörderischen Dnim 
mit-Nimmt in dem Gebäude der 

hiesigen »Times« Theil genommen 
zu haben, eingesperrt sind, veru: 

theilt werden. Sie haben sich gestern 
schuldig bekannt. Wie ein Blitz aus 

heiterem himmel wirlte diese Nach- 
richt gestern Abend m Arbeiters nnd 
anderen Kreisen nicht nur dieser 
Stadt, sondern des ganzen Landes. 
James B. MeNarnara wurde augen- 

,blicklich hier· seinem Wunsche und An- 
strage gemäß allein rozeissrt. Seit 
Wochen beschränkten ich die Verhand- 

;lungen aus die etwas sehr eintönige 
Arbeit der Auswahl von Geschmatt- 
:nen. Trotzdem verfolgte man die 

ZVorgönge im Gerichtsiaal überall 
imit großem Interesse. Freunde und 

Anhänger der leben angetlagten 
IBriider McNamara haben nämlich 
Zseit der Verhastung der Letztaenann 
Eten behauptet. dasr diese unschuldig 
.und nur Opfer raazeournenoer propr- 
talisten und deren Schergen sind. 

«Diese Behauptung fand überall Glau- 
.ben; denn Beide sianden unter ihren 
Kameraden in den Unionen, in denen 
sie eine leitende Stellung einnahmen, 
iin hoher Achtung. Seit ihrer Ver- 
haftung wußten sie so geschickt die 
Rolle von Märtyrern zu spielen, daß 
sogar Viele, die der Sache organisir- 
ter Arbeiter niemals sehr freundlich 
gesinnt waren, sie siir unschuldig hiel- 
ten. Alle diese Annahmen waren ir- 
rig, die ausrichtigen Gefühle tiefen 
Bedauerns, die man ihnen überall 
entgegen brachte, sind an Unwiirdige 
verschwendet worden. Janus B. Mc- 
Namara ist seinem eigenen Geständ- 
nifse nach ein Mörder, der an dem 
Dynamit Attentat im hiesigen 
,Times«-Gebäude betheiligt war und 
den Tod einer Anzahl von Personen 
verschuldete. John J. McNamara 
hat zugegeben, daß er ein Dummste- 
rich ist, weil er im legten Jahre um 

die Weibnachtszeit die Llewellhn Ei- 
senfabriten sur-h Dnnamit zerstörte. 
Man glaubt, daß James B. MrNas 
mara zu lebenslänglicher und sein 
Bruder John J. McNamara zu vier- 
zehnjähriger Zuchthausstrase verur- 

theilt werden wird. 
Los Angeles, Cal» 2. Dec. heute 

wurde hier behauptet. daß der Prozeß 
gegen James B. McNarnara den 
Staat bis ietzt mehr als eine halbe 
Million gekostet hat« 

Los Angeleg, Cal» 2. Dec. So 
groß die Aufregung war, die hier in 

dieser Stadt gestern durch das Ge- 
standniß der beiden Brüder Zahn-J. 
und James B. McNamara verur- 

sacht wurde, grösser noch war heute 
das allgemeine Staunen, als es 

hier helannt wurde, daß prominente 
Geschäftsleute dieser Stadt die erste 
Veranlassung dazu gaben, daß die 
McNamaras das Gesiiindnisz ahleep 
ten. Rechtsanwalt marence S. par- 

row, der Haupt-Vertheidiger der An 

geklagten, wurde heute gefragt, ob 
dieses Gerücht wahr sei. Wenngleich 
er sich entschieden weigerte, auf Ein- 

zelheiten einzugehen, so gab er doch 
zu, daß bekannte und einflußreiche 
Geschäftsleute dieser Stadt sich ein- 
gehend mit dem Fall beschäftigt hat- 
ten und zu der Ueberzeugung gekom- 
men seien, daß die beiden Brüder 

sschuldig sind. »Sie vermittelten dann, 
iwenn ich mich so ausdrücken dars«, 
fuhr der bekannte Anwalt fort, 
«zwifchen uns u. dem Staatsanwalt 
Uns suchten sie zu bewegen, auf die 
Angeklagten einzuwirken und sie zu 
veranlassen, ein volles Geständniß 

abzulegen. Den Staatsanwalt such-«- 
lten sie davon zu überzeugen, daß es 
fiir alle Betheiligten und auch fiir 
das Publikum am besten wäre, wenn 

man Gnade für Recht ergehen ließe 
und im Falle eines Geständnissea mit 
einer verhältnismäßig milden Strafe 

’zufrieden wäre.« Es scheint, daß 
der Staatsanwalt sich damit einver- 
standen erkliirt bat. Deshalb beißt 
es, daß Jobn J. McNamara mit 
einer Zuchibausstrafe von 14 Jahren 
davonlommen wird und sein jünge- 
rer Bruder James B. McNamara, 
der des Mordes im ersten Grade 
schuldig ist« nicht zum Tode, sondern 
zi: lebenslänglicher Hast verurtheilt 
werden wird. 

Staatsanwalt Fredericks sagte 
heute betreffs des Falles folgendes: 
»Sie bekannten sich einfach schuldig. 
weil sie schuldig sind. Auf die 
Frage, was die McNamaras direkt 
veranlaßt habe, gerade seht, vor dem 
eigentlichen Beginn des Prozesses ge- 

en James B. MeNarnara, ein Ge- 
iindniß abzulegen, kann ich wirklich 

keine Antwort geben. Es würde zu 
lange dauern, wenn ich das ganz ge- 
nau auseinander seßen wollte. Ge- 
nitge es, wenn ich sage, daß wir ge- 
gen die beiden Angellagten so liber- 
zeugendes Beweismaterial zur Verfü- 
gung hatten, daß es uns hätte gelin- 
gen wissen. James B. McRamara 
an den Galgen und Jobn J. vielleicht 
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bringen« 
Richter Walter BordwelL der 

dem Prozeß gegen James B. MTN 
mara den Vor-sitz führte. weigerte 
heute. libe- den Fall etwas zu lage 
Man glaui·:, daß die gegen Jobn 
McNamara noch ichwebenden Ankla- 
aen wegen Vetheilianng an dem Dy- 
namit Attentat in dem Gebäude- 
der ,,Tirnes« am nächsten DURCH 
wenn die beiden «?lngcllax1ien ihr Ue-: 
theil empfangen niedergeschlagen · 

werden. da es sich herausgestellt sat. daß Jobn J. McNamara bei die emi- 

Attentai nicht als leitender Geist be« 1 
theiligt war. lir leitete das Ut- 

·tentat in den »Gemeian Jena 
Worl5«« bei dem nurEigenthum bes- -- 

ichädigt. aber Niemand aetiidtet tout-; 
de. Ortie E. McManiga.. der seit 

Fden beiden Brüdern McNamara su- 
:smnmen unter derselben Anklage 
haltet wurde und dem Staates-asz- bereitg vor Monaten ein umfassen 
Geständnis abgelegt bat, wird sich, 
wie er heute erklärte. der Betheili-! 
gung an dem Vltientat in den »Ae- 
wellyn Jron Worts-« schuldig beten-;- 
nen und vielleicht auch zu vierzehn-« l 
jähriger Haft im Zuchthaus verur- 
tbeilt werden. 

; San Francisca 2. Dec. Nachdem 
Jer heute aus Los Angeleg. Cal» die 
sBeitätigung der Nachricht von dem 
kGestiindniß der beiden Brüder Me- 
JNamara erhalten hatte, gab Andrets ( 

ZJ. Gallagher, der Seiretiir des »San 
sFrancisco Labor Council«, die fol- 
Igende Erklärung betannr: »Gut-alte- 

thaten irgend welcher Art werden wir 
Eniemals entschuldigen oder verzeihen; 
Fam allerwenigsten bei dem, der vor- 

sgiebt, die Arbeiter zu vertreten. Die 
EKärnpse der Arbeiter werden nicht rnit 
anhamit oder ähnlichen Wassen der · 

lAnarchie geführt und gewonnen. Wir 
«oersuchten, die angetlagten Männer 

»Hu vertheidigen und thaten alles, was 
»in unseren Kräften stand, urn i nen 

zu helfen, weil sie mit Arbeiter- k 
ganisaiionen in Verbindung standen 1 
und weil wir sie sür unschuld« hiel- 
ten. Aber niemals werden wr, umv 
Jemand zu vertheidigen, das Geses 
übertreten.« 

Denver, Col» 2. Dec. Jodn Mc- 
Lennan, der Präsident der »Gott-radi- 
State Federation os Labor«, sRie heute: »Wenn die beiden Brüder e-« 
Namara wirklich schuldig sind, dem-IT sollen sie strenge bestraft werden. Mir 

l 

it 

scheint es aber, als ad das Geständ- 
nisz Theil eines Comvlotts ist, 
die am nächsten Dienstag in Los 
geleö abzuhaltende Municipalwahi — 

einslussen soll. 
Denk-en Col» 2. Dec. Eharles 

H. Moenr, der Präsident der Ut- 
stern Federation os Miner8»z des 
in Verbindung mit der Senior-W 
des Gouverneurs Steunenburg III- siins Jahren verhaftet, prozesstrt und 
freigesprochen worden ist« s te heu- - te: »Das Geständnis der Brii r Die-· 
Namara wird man fest als mächtige 
Masse gegen organisirte Arbeit dran 
check Deshalb hatte ich, wenn ich me 
Stelle eines der Brüder McNarnarc 
gewesen wäre, nie und nimmer ein 
Gestöndnisz abgelegt und wenn ich 
noch so schuldig gewesen wäre.« 

,------—-—i 

Mcycrks Bericht. 
Flottensekretiir verlangt mel- 

rere neue Kriegsschifse. 
Jst tiik Lnttijjiqqhkk 

Washington, 2· Dec. Flottenseitesf 
tär George von Lengerte Meyer ver- 
langt in seinem Jahresbericht, den 
er gestern dem Präsidenten unter- .· 

breitete. daß der Congreß in der be- 
vorstehenden Session die nöthigen Be- 
willigungen sitr den Bau von tvei 

»neuen Schlachtschissen und zwei oh- «·-, 
lentransvortschisien mache. Der Flot- Y· 

kiensetretär betont in dem Bericht. r 

jdaß die Flotte der Vereinigten J- 
FStaaten einen ganz besonderen Typ i 
Even Schiffen vesondkkg von Schlucht- s 
lschissem Kreuzern Torvedr-boot-3er-«’ji 
Fstörern und Reparirschissen, brauche. 
IEr verleiht seiner Befriedigung dar- 
lilber Ausdruck, daß die von Vertre- 
Jtern der Flotte angestellten Lust- l 
ischissahrtg Versuche ersolgreich ge- 
Ztvesen sind, nnd erklärt, er bege die 
Lseste Hoffnung, daß die Lustschisfs -· 
anbrt in ihrer weiteren (5ntivictelung«-« 
lvon ganz außergetvöbnlichem Werth I 
Ziiir die Flotte sein werde. Arn Schluß 
leines Berichts spricht Herr Meyer 
siiber die Resultate seiner Beobachtun- i 
Igen während srnies letzten Besuche in 

iEngland und erklärt, daß einige 
kSchisssbauhöse so bald wie möglich 
«abaeichasst werden sollen. 

In Jnvten angesonnen-u 
König Gen-g nnd Königin Muth von 

Beamte neuer-sangen. 
Bombay, Indien, 2. Dec. Minig 

Georg und Königin Mary von Eng- 
land trasen heute an Bord des 
Prachtdarnpsers »Medina« hier · 

und landeten an dem Avolo Vuuder 1 
Quai. Dort hatten sich der Gouver- 
neur von Bombav und viele hoc-» 
Staatsbeamte sowie die ersten Ver-. 
treter der Generalität zum Empfang 
eingefunden. Der Gouverneur hielt 
eine kurze Begriißungs - Ansprache, 
die deteon dern König beantwortet 
Inst 


